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Hintergrund

 Anthropogener Klimawandel betrifft Interessen und Kompetenzen
vieler verschiedener Akteure und Fachplanungen

 \Wasserwirtschaft, Landwirtschaft, Forstwirtschaft, Natur- und
Artenschutz, Stadtentwicklung, Energieversorgung, Verkehr,...

e Interdisziplindrer Ansatz erforderlich

e raumliche Auswirkungen und Erfordernisse
« Regionalplanung als geeignetes Instrument

e Interdisziplinar

« mittel- bis langfristiger Zeithorizont
 Weitere Fachbeitrage mit Bezug Klimawandel:

» Wasser und Klimawandel (LANUV)

* Naturschutz und Landschaftspflege (LANUV)

e Forstwirtschaft

e Landwirtschaft

N


Vorführender
Präsentationsnotizen
-	Regionalplanung: steuert von Haus aus verschiedene Interessen und Nutzungsansprüche an den Raum für einen mittel- bis langfristigen 	Zeithorizont
-	ReP Ist daher von zentraler Bedeutung, um Maßnahmen zum Klimaschutz sowie zur Anpassung an den Klimawandel zu implementieren


Aufbau und Ziele des Fachbeitrags Klima

 Fachbeitrag Klima vom LANUV 2018 erstmals fur den
Regionalplan Detmold erstellt, nun folgt Koln

 Malnahme des Klimaschutzplans NRW

e Ziel des Fachbeitrags: Bereitstellung von raumlich
konkreten und belastbaren Datengrundlagen,
klimafachlichen Bewertungen und Hinweisen flr den
planerischen Abwagungsprozess

 Aufbau: 3 zentrale Bausteine
« Klimawandel (Monitoring, Zukunftsprojektionen)
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« Klimaschutz w«? e

« Klimaanpassung



1 Klimawandel in der Planungsreqgion Koln

= Klima - Unterschiede zum ,Wetter*:
= Zusammenfassung von
Wettererscheinungen
= Betrachtung meteorologischer Grof3en in
einer Mindestperiode von 30 Jahren

= Einflussgrof3en sind u.a. geografische
Breite, HOhe, Entfernung zum Meer,
Gelandeform, Landnutzung

% € Hshe i. NN in Meter
~ mm Max.: 633

S Min.: 278

- Einteilung NRW's in acht Grof3landschaften nach
natdrlichen + klimatischen Gegebenheiten

= Regierungsbezirk Kdln liegt in den
Grol3landschaften Niederrheinisches Tiefland, Niederrheinische Bucht, Eifel und
Bergisches Land

=  Gehort zur warmgemanigten und feuchttemperierten Klimazone

= [nnerhalb der Region: regionale Unterschiede in der Topografie und somit auch
beim Klima

= Zum einen die eher trockene und warmere Niederrheinische Bucht und das
Tiefland, zum anderen das regenreichere und kihlere Bergische Land und die
noch kiUhlere, nicht so regenreiche Eifel

N


Vorführender
Präsentationsnotizen
Doch nun zum Klimawandel  in der Region OWL

Großlandschaften = gleiche landschaftliche Merkmale, gleiches Klima, gleiche Höhenlage

Datenblätter zu den einzelnen Großlandschaften



1 Klimawandel in der Planungsreqgion Koln

Bisherige Entwicklung des Klimas in NRW

Landesamt fir Natur,
Umwelt und Verbraucherschutz

Nordrhein-Westfalen

Klimawandel und Klimafolgen
in Nordrhein-Westfalen
Ergebnisse aus den
Monitoringprogrammen 2016
LANUV-Fachbericht 74
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https://www.lanuv.nrw.de/klima/
service/veroeffentlichungen/

‘lm


Vorführender
Präsentationsnotizen
Nun ein paar Zahlen und Fakten zum Klimawandel in NRW
-	Entnommen dem LANUV-Fachbericht 74 
-	Informationen zum beobachteten, gegenwärtigen anthropogenen Klimawandel und dessen Monitoring für ganz NRW


Temperatur in °C

=

1 Klimawandel in der Planungsreqgion Koln

Entwicklung des Klimas in NRW — Temperatur (Mittel:... 9,6°C)
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Die durchschnittliche
Jahresmitteltemperatur hat sich
seit 1881 um 1,5 K erhoht.
Unterschied KNP 1951-1980 und

KNP 1981-2010 = 0,7 K /\[\ /\

?7?
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e Mittelwert Temperatur

e— \ittelwert 1881 - 2017 = 9,0 °C
= Mittelwert 1881 -1910=8,4 °C
e Mittelwert 1891 - 1920 = 8,6 °C
e Mittelwert 1921 - 1950 =8,9 °C
e Mittelwert 1951 - 1980 = 8,9 °C
e Mittelwert 1981 - 2010=9,6 °C ——

' ' ' ' o e
1921 1931 1941 1951 1961 1971 1981 199lmmm2000 2012 6



Vorführender
Präsentationsnotizen
Jahresmitteltemperatur seit Beginn der Wetteraufzeichnungen 1881 
- Durchschnittstemperatur der letzten dreißig Jahre (KNP 81-2010) = 9,6 C

Durchschnittliche Jahrestemperatur in NRW hat sich seit 1881 um 1,5 Kelvin erhöht
Trend: Anstieg ist in den letzten Jahrzenten stärker geworden 
So einen schnellen Temperaturanstieg hat es seit 800.000 Jahren nicht gegeben, der ist vom Mensch gemacht.
Einordnung: Im Übergang von der letzten Eiszeit zur heutigen Warmzeit vor ca. 12.000 Jahren erwärmte sich das Klima global mit durchschnittlich 0,3 bis 0,8 K in 1.000 Jahren (wir haben das doppelte in 1/10 der Zeit)

Wie sieht das für Köln in seinen vier Großlandschaften aus?



1 Klimawandel in der Planungsreqgion Koln

Entwicklung des Klimas in der Region - Temperatur

Durchschnitt Temp:
NRW: 9,6 °C
BZRGK: 9,7 °C
NRT: 10,6 °C

NRB: 10,6 °C

El: 8,9 °C

BL: 9,5°C

Differenz Temp:
NRW: 0,7 K
BZRGK: 0,8 K
NRT: 0,7 K

N R B O ! 8 K Temperaturdifferenz [K], KNP 1951-1980 vs KNP 1981-2010
El: 0,9 K “. : ( o051

BL: 0,7 K )
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Durchschnittstemperatur der letzten dreißig Jahre (letzten Klimanormalperiode von 1981-2010)
NRB, NRT wärmer als NRW-Durchschnitt 
EI kälter als der Durchschnitt von NRW

Vergleich der dieser letzten dreißig Jahre mit der Periode der dreißig Jahre davor:
Gleichmäßige Erwärmung stattgefunden über die ganze Planungsregion Köln um 0,7/0,8 Kelvin

Einordnung: Im Übergang von der letzten Eiszeit zur heutigen Warmzeit vor ca. 12.000 Jahren erwärmte sich das Klima global mit durchschnittlich 0,3 bis 0,8 K in 1.000 Jahren (20 x schneller)
 


1 Klimawandel in der Planungsreqgion Koln

Entwicklung des Klimas in der Region - Temperatur

Veranderungen der mittleren Temperaturen sowie jahreszeitliche
Temperaturanderungen in der Planungsregion Koln:

Anderung saisonale und jahrliche Durchschnittstemperaturen: Anderung Kenntage pro Jahr Temperatur:

KNP 1951 - KNP 1981 - . _ -
Differenz KNP 1951 - KNP 1981 Bl

1980 2010 1980 2010

HeilRe Tage
Sommertage
Eistage
Frosttage

T Beispiel Niederrheinische Bucht:

Anderung der Temperatur
bezogen auf 1881-1910 in K

1891-1920 1921-1950 1951-1980 1981-2010

0o

B T-Jahr ® T-Frihjahr B T-Sommer M T-Herbst ™ T-Winter
e


Vorführender
Präsentationsnotizen
Lassen Sie uns jetzt nochmal schauen, wie sich die Temperaturerhöhung in den Jahreszeiten in der Planungsregion entwickelt hat, da gibt es nämlich ein paar Unterschiede:

Die stärkste Erwärmung fand im Frühjahr + Sommer statt, wenn man die beiden letzten 30-jährigen Perioden miteinander vergleicht. Blick man auf die letzten 100Jahre zurück gilt dies auch für den Winter.

In dieser Tabelle sind die Temperaturkenntage für die Region Köln ausgewertet dargestellt. Im Vergleich der letzten beiden 30-jährigen Perioden sind sowohl die heißen Tage (>30 C°) als auch die Sommertage (>25 °C) deutlich angestiegen. Die Eis- (Tmin < 0°C) und Frosttage (Tmax<0°C) hingegen sind zurückgegangen.


Niederschlagssumme in mm

1 Klimawandel in der Planungsregion Kaoln
Entwicklung des Klimas in NRW — Niederschlag (Mittelax..: 918mm)

1200

m Niederschlag
= Trend
1100 - —dgkadisch gleitendes Mittel
— Mittelwert 1881 - 2017 = 848
— Mittelwert 1951 - 1980 = 857 mm/a
1000 — Mittelwert 1981 - 2010 = 918 mm/a . .
900 ' i L i
L U
800 \L
700 Die Jahresniederschlags-
summe hat trotz grof3er
Variabilitat zwischen 1881
600 und 2017 um 102 mm
zugenommen!
Vergleich der letzten KNP
500 61 mm
400

1881 1891 1901 1911 1921 1931 1941 1951 1961 1971 1981 1991 2001 2011



Vorführender
Präsentationsnotizen
Lassen Sie mich jetzt zu einigen Ergebnissen hinsichtlich des Niederschlags kommen

Jahresniederschlag seit Beginn der Aufzeichnungen 1881 

Die Jahresniederschlagssumme hat trotz großer Variabilität zwischen 1881 und 2017 um 102 mm zugenommen (sig. Trend)
Durchschnittsniederschlag der letzten 30 Jahre = 918mm
Im Vergleich mit den 30 Jahren davor: um 61mm

Wie sieht das für die Region konkret aus?



1 Klimawandel in der Planungsreqgion Koln

Entwicklung des Klimas in der Region - Niederschlag

Durchschnitt NS:
NRW: 918 mm/a

BZRGK: 917 mm/a
NRT: 791 mm/a
NRB: 757 mm/a
El: 828 mm/a

BL: 1163 mm/a

Differenz NS:
NRW: 61 mm/a
BZRGK: 55 mm/a
NRT: 40 mm/a
NRB: 25 mm/a
El: 47 mm/a

BL: 71 mm/a

sdifferenz in mmJ/a, KNP 1951-1980 vs KNP 1881-2010
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Durchschnittliche Jahresniederschlagsmenge der letzten Klimanormalperiode von 1981-2010

NRT, NRB viel trockener als Durchschnitt von NRW (918mm)
BL viel nässer als der Durchschnitt

Vergleich der dieser letzten dreißig Jahre mit der Periode der dreißig Jahre davor:
Insgesamt Zunahme der jährlichen Niederschlagsmenge, aber auch einige Bereiche in denen es keine Änderung gab oder die noch trockener geworden sind.

Wie sieht die Entwicklung in den Jahreszeiten aus?




1 Klimawandel in der Planungsreqgion Koln

Entwicklung des Klimas in der Region - Niederschlag

Veranderungen der mittleren Niederschlage sowie jahreszeitliche
Niederschlagsanderungen in der Planungsregion Kaln:

Anderung saisonaler und jahrlicher Niederschlag Anderung Starkniederschlagstage
(Gerundet auf ganze Tage):

KNP 1951 - KNP 1981 -
1980 2010

Differenz KNP > 10 mm/Tag >20mm/Tag > 30 mm/Tag

+21 mm 1981 - 2010 26 6 1
-20 mm 1951 - 1980 23 5 1
+27 mm Differenz 2 1 0

+29 mm
+55 mm

Anderung Schneetage

110 (Gerundet auf ganze Tage):
100 -+~ Beispiel Niederrheinische Bucht:

bezogen auf 1881-1910 in mm
w
o

Anderung der Niederschlagssumme

1891-1920 1921-1950 1951-1980 1981-2010

=
=

B N-Jahr B N-Frihjahr B N-Sommer ®N-Herbst ® N-Winter


Vorführender
Präsentationsnotizen
Dargestellt ist der Vergleich der letzten zwei 30 jährigen Perioden aufgeschlüsselt in die Jahreszeiten:
- Insgesamt hat die Niederschlagsmenge zugenommen, allerdings nicht im Sommer da gab es Rückgänge

- blickt man auf die letzten 100Jahre zurück sieht man, dass vor allem der Winter nässer geworden ist.

In dieser Tabelle ist die Anzahl der Tage in den letzten beiden 30-jährigen Perioden dargestellt, an denen es 10, 20 oder 30mm Niederschlag pro Quadratmeter bezogen auf die Planungsregion Köln geregnet hat. Diese sogenannten Starkniederschlagstage haben im Vergleich der Perioden leicht zugenommen.

Die Schneetage hingegen, das wird jetzt niemanden mehr überraschen, sind zurückgegangen.

Jetzt habe ich Ihnen einen Überblick gegeben, wie sich das Klima in der Region entwickelt hat, aber wie wird es sich in der nahen und fernen Zukunft entwicklen?



1 Klimawandel in der Planungsreqgion Koln

Increase in Average Global Temperature
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Global Temperature Projections for various RCP Scenarios
Source: IPCC Fifth Assesament Report, 2013, Regresentative Conceniration Patwiays (RCP)

Modellensemble aus 13 Modellen
Szenarien RCP4.5 und RCP8.5

Auswertung regionalisierter
Klimaprojektionen des DWD

Nahe Zukunft (2021 -2050) und
ferne Zukunft (2071 -2100)

Referenzperiode: 1971 - 2000

Auswertung des 15., 50. und 85.
Perzentils
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Hier abgebildet sehen Sie die aktuellen Klimaszenarien aus dem letzten Weltklimabericht. RCP = Repräsentative Konzentrationspfade, die beschreiben, wie sich das Klima abhängig vom Treibhausgasausstoß entwickeln könnte. Zu diesen RCP‘s gehört immer eine Gruppe von Modellen, deren Eintreten gleichwahrscheinlich ist, deswegen sind hier Spannweiten abgebildet. 

RCP8.5 beschreibt die mögliche Entwicklung des Klimas wenn wir so weitermachen wie bisher  T steigt steil nach oben
RCP4.5 beschreibt die mögliche Entwicklung bei einem „moderaten“ Anstieg der Treibhausgasemissionen bis 2040-2050
RCP6.0 liegt dazwischen, mit einem THG-Peak in 2080

RCP2.6 Einhaltung der Ziele vom Pariser Klimaschutzabkommen, liegt unter 2 °C (Maximum der weltweiten THG-Emissionen in 2020)

Der DWD hat die Szenarien 8.5 und 4.5 für NRW heruntergebrochen.
Ich zeige ihnen gleich, was das für NRW bezogen auf 1971-2000 bedeutet.



1 Klimawandel in der Planungsreqgion Koln

Fazit

Anstieg der Temperatur

 +0,7 bis +1,7 K bis zur Mitte des Jahrhunderts

« +1,5bis +4,4 K bis zum Ende des Jahrhunderts
Zunahme von Sommertagen und Heil3en Tagen
Abnahme von Frosttagen und Eistagen
Niederschlag

 Modellergebnisse insgesamt weniger einheitlich

» Leichter Anstieg des jahrlichen Niederschlag

e Saisonale Verschiebungen: Abnahme im Sommer
Zunahme von Starkniederschlagen wahrscheinlich

13


Vorführender
Präsentationsnotizen
Zusammenfassung für die Projektionen:



2 Klimaschutz in der Planungsreqgion Koln

Treibhausgasemissionen 2016

. : . : Deutschland Deutschland
KoIn CO,q, (in | KAIN CO,q, / NRW CO,q, (in NRW CO,, CO,.. (in 1.000 CO,.. / Kopf
1.000t) Kopf (in t) 1.000 t) / Kopf (in t) 2eq ¢ : Zelf;] ¢

Bevdlkerung (Quelle:
IT.NRW)

Energiewirtschaft/Industrie 64.212 - 204.818

Verkehr 8.704 2,0 34.632

Haushalte, Kleinverbrauch 7.431 1,7 30.268 1,7 136.565 1,7
Landwirtschaft 1.026 0,2 7.567 0,4 65.228 0,8

81.373 18,3 277.285 15,5 884.675 10,7

4.439.416 17.890.100 82.521.700

114 516.067 6,3

Gesamtemissionen (inkl.

Flichtige Emissionen aus

Brennstoffen, k.A. k.A. 285.593 16,0 909.405 11,0
Produktanwendung/Sonsti

ge, Abfall)


Vorführender
Präsentationsnotizen
Klimaschutz: alle Maßnahmen, die geeignet sind, den Klimawandel zu verhindern oder zumindest abzuschwächen. Von zentraler Bedeutung: Verringerung der Treibhausgasemissionen, insbesondere von Kohlenstoffdioxid (CO2)

Treibhausgasemissionen in der Region (Monitoring, Stand Ende 2016):
Etwa 80 % der THG-Emissionen in der Region Köln in den Sektoren „Energiewirtschaft und Industrie“ (ca. 64 Mio. t CO2eq). 
Das sind etwa 30 % der in NRW anfallenden Emissionen in diesen Sektoren
Etwa 2/3 davon entfällt allein auf die beiden Großkraftwerke Niederaußem und Weißweiler (Braunkohle)
-	„Haushalte und Kleinverbrauch“ sowie der Verkehrssektor: jeweils etwa 9 – 10 % aller THG-Emissionen
-	Gesamtemissionen pro Kopf: Köln: 18,3 t CO2eq, NRW: 16,0 t CO2eq Deutschland: 11,0 t CO2eq



2 Klimaschutz in der Planungsreqgion Koln

Erneuerbare Energien: Ausbaustand (31.12.2017)

_ Anzahl installierte Stromerzeugung Anteil am
Anlagen Leistung in MW in GWh/a Stromverbrauch
: : NRW: 14 % EE am

628 1.150 2.340 6,2 %

Stromverbrauch
50.945 760 680 1,8 % D: 36 % am

37 50 40 0,1 % Stromverbrauch
147 70 430 1,1%
61 50 90 0,2 %

51.781 2.030 3.540] 9,4 %



Vorführender
Präsentationsnotizen
Anlagenbestand (Ende 2016):
-	Insgesamt ca. 3.500 GWh/a aus EE aktuell
-	Ca. 10 % Anteil EE am Stromverbrauch
-	Windenergie: fast 2/3 des produzierten EE-Stroms, gefolgt von Solarenergie und Biomasse


2 Klimaschutz in der Planungsreqgion Koln

Bestand und Potenziale Erneuerbarer Energien

Potenzialstudie Erneuerbare Energien NRW
Teil 1 - Windenergle

LANUV-Fachbericht 40

Teil 3 - Biomasse-Energie

Potenzialstudie Erneuerbare Energien NRW

Potenzialstudie Erneuerbare Energien NRW
Teil 5 - Wasserkra

LANUV-Fachbericht 40
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Vorführender
Präsentationsnotizen
      Energiewirtschaft ist in der Region Köln der größte Verursacher von Treibhausgasemissionen 
      Energiewende und Ausbau Erneuerbarer Energien ein zentraler Bestandteil im Bereich Klimaschutz

-	Auswertung des aktuellen Anlagenbestandes und der Ergebnisse der „Potenzialstudie Erneuerbare Energien“ (LANUV) (Wind, Solar, Biomasse, Wasserkraft)
-	Derzeit werden die Studien zu Wind und Solar überarbeitet und den aktuellen Rahmenbedingungen angepasst. Für den Fachbeitrag wurden aber noch die alten Studien (Wind: 2012, 	Solar: 2013) verwendet
-	Fokus im Fachbeitrag nur auf den Strombereich, da für Wärmesektor bislang noch keine vergleichbaren Datengrundlagen vorliegen (Ausnahme: regionalplanerisch nicht zu steuernde 	Geothermie). 
-	Derzeit werden vom LANUV auch im Wärmebereich Potenzialstudien durchgeführt (Grubenwasser, Industrielle Abwärme)



2 Klimaschutz in der Planungsreqgion Koln

Erneuerbare Energien: Potenziale

potenziell msitsl:\l/ﬁ/rvbare Leistung potenzieller Ertrag in GWh/a

Windenergie 7.600 19.100
Photovoltaik gesamt 19.000 16.500

Davon Freiflachen-

Photovoltaik Lt (e

Wasserkraft 60 110

: Strom: 2.100
Biomasse k.A.

Warme: 4.450

Stromverbrauch pro

Kopf Planungsregion
Koln: 38TWh



Vorführender
Präsentationsnotizen
Potenziale:
      Dargestellt werden hier Gesamtpotenziale ohne Berücksichtigung des Bestandes
      Bei vollständiger Ausnutzung des vorhandenen Gesamtpotenzials für regenerative Energie könnte der derzeitige Stromverbrauch im Regierungsbezirk Köln demnach bilanziell annähernd 	abgedeckt werden
-	Vor allem Wind und Solar, etwas Biomasse, kaum Wasserkraft



2 Klimaschutz in der Planungsreqgion Koln

Erneuerbare Energien: Fazit

o Grofdte Potenziale: Wind- und Solarenergie

 Potenziale von Wasserkraftnutzung schon weitestgehend
ausgenutzt

 Raumliche Verteilung der Potenziale:
* Windenergie: eher im landlichen Raum
e Solarenergie: vor allem in Stadten

Weitere Handlungsfelder Klimaschutz

« Warmeversorgung
e Mobilitat
 Energiespeicher

« Kohlenstoffsenken

18



3 Klimaanpassung in der Planungsregion

Fokus: Hitzebelastung

e Ausbildung von Warmeinseln:
Temperaturunterschied Innenstadt — Umland: bis zu 10 K

 Beeintrachtigung der Gesundheit und der Lebensqualitat
Insbesondere sensibler Bevdlkerungsgruppen

 Klimawandel verstarkt die Belastung
« Datengrundlage fir Fachbeitrag: Klimaanalyse NRW (LANUV 2018)
* Modellierung verschiedener meteorologischer Parameter

 ldentifikation und Bewertung von Belastungsraumen und
Ausgleichsraumen (Kaltluftentstehung, Kaltluftleitbahnen,
bioklimatische Ausgleichsrdume)

e Ableitung von Bereichen mit tGberortlicher Bedeutung
» Berucksichtigung des Klimawandels

19


Vorführender
Präsentationsnotizen
Klimaanpassung:
Maßnahmen, um auf bereits eingetretene / nicht mehr zu verhindernde Klimaveränderungen zu reagieren und damit verbundene Auswirkungen abzumildern, aber auch gegebenenfalls neu entstehende Chancen zu nutzen
Da viele Aspekte der Klimaanpassung in anderen Fachbeiträgen behandelt werden (u.a. Klima und Wasser, Artenschutz, Landwirtschaft) liegt der Schwerpunkt im Fachbeitrag Klima in diesem Bereich auf der thermischen Belastung der Bevölkerung (eigene Studie des LANUV: Klimaanalyse)

Klimawandel: Hitzewellen im Sommer werden länger und stärker, auch häufiger
Vor allem in dicht bebauten innerstädtischen Siedlungsräumen können sich bei sommerlichen Hochdruckwetterlagen so genannte „Wärmeinseln“ bilden. 
-	 durch verringerten Luftaustausch, Wärmespeicherung von Gebäuden und Straßen, Freisetzung von Wärme durch Industrie und Verkehr
-	 Temperaturunterschied zum Umland: bis zu 10 K
Ausgleichsräume: Insbesondere über grünen Freiflächen (Wiesen, Parks, landwirtschaftliche Flächen…) kühlt sich die Luft in der Nacht besonders ab.
Kaltluftleitbahnen: Sind durch ihre Topographie und ihre Nutzungsstruktur geeignet, diese kühlere Luft in belastete Siedlungsräume zu transportieren



3 Klimaanpassung in der Planungsreqgion

Klimaanalyse Nachtsituation

Néchtliche Uberwarmung

Kaltiuftvolumenstrom (KVS)
& gering: <=300 m¥s t  mittel: >300 bis <=1500 m¥s £ I keine: <= 17 °C
S - 2 - .
Z B mittel: =300 bis 1500 mfs t  hoch: 21500 bis <=2700 s i schwach: >17 bis 18,5 °C
T : i 6 ig: i ’
2 I hoch: >1500 bis 2700 m¥is f sshr hoch: >2700 ms § I malig: >18,5 bis 20 °C [
B ot hoch: >2700 m¥s 3 Il sark:>20°C
B kalut Einwirkbereich @ .., Kimawandel ] ]
777 Nomorgeter @ @ oo

Bl verenrsiiachen Bl Gevasser
[ I aaaa—



Vorführender
Präsentationsnotizen
Präsentation einiger Ergebnisse der Klimaanalyse am Beispiel eines Detailausschnitts (Köln) 
Daten / Karten liegen aber flächendeckend vor

-	Nachtsituation (4:00) – Zeitpunkt der stärksten Abkühlung
-	Hitzebelastung insbesondere Nachts von Bedeutung (optimale Temperatur für erholsamen Schlaf: ca. 17 °C, keine Ausweichmöglichkeit)
-	Pfeile: Kaltluftabflüsse
-	Blau schraffiert: Kaltlufteinwirkbereiche
-	Rot schraffiert: Klimawandel-Vorsorgebereiche


3 Klimaanpassung in der Planungsregion

Klimaanalyse Tagsituation

: | Ausschnitt K&in

Thermische Belastung PET

B =chvach: <= 29°C £ schwach: <= 28 °C Il Govaesser
5 B anig: =29 bis 35°C E mafig: >29 bis 35 °C B verkehrsflaschen
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Tagsituation (15:00)
-	Freiraum / Siedlungsraum: Bewertung der thermischen Belastung an Hand des PET-Wertes (Maß für das Temperaturempfinden, berücksichtigt neben Temperatur z.B. auch Luftfeuchtigkeit oder Verschattung)
-	Siedlungsraum: Weite Bereich mit starker Belastung (35 – 41 °C PET)


3 Klimaanpassung in der Planungsregion

Klimaanalyse Gesamtbewertung
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Gesamtbewertung:
-	Gewichtete Zusammenfassung von Tag- und Nachtsituation zu einer Gesamtbetrachtung
-	Freiraum: Bewertung der Ausgleichsfunktion
-	Siedlungsraum: Bewertung der thermischen Situation (Hitzebelastung)


3 Klimaanpassung in der Planungsregion

Klimaanalyse Gesamtbewertung: Klimawandel-Vorsorgebereiche
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Gesamtbetrachtung: Aktuelle Situation Gesamtbetrachtung: Zukunftige Situation*
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[ ] mitsehr Situation Il s mit sehr L i Situation

© bis etwa 2050, Del der Annanme eines Temperaturansieges von 1 K

Aktuelle Situation Zukltnftige Situation
Thermische Situation Anzahl betroffene Bevdlkerung Anzahl betroffene Bevolkerung
(Anteil Gesamtbevélkerung) (Anteil Gesamtbevdlkerung)

ungulnstig 1.276.200 (28,9 %) 1.494.700 (34,0 %)
- (] i 0 0
sehr unginstig 54.100 (1,2 %) 645.600 (14,8 %) —
Summe 1.330.300 (30,1 %) 2.140.300 (48,8 %) g -
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Gesamtbewertung:
Vergleich besonders belasteter Siedlungsbereiche: Heutige Situation mit Situation etwa zur Mitte dieses Jahrhunderts (pauschale Annahme: Temperaturanstieg von +1K)
Betroffene heute: 1,33 Mio.
Betroffene ca. 2050: 2.15 Mio.
 Insbesondere Anstieg bei der sehr ungünstigen thermischen Situation: von 55.000 auf dann 645.000 betroffenen Menschen


3 Klimaanpassung in der Planungsregion

Planungsempfehlungen Regionalplanung

Planungsempfehlungen
Regionalplanung
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Ableitung von Bereichen mit klimaökologischen Funktionen von überörtlicher Bedeutung
Zuständigkeit der Regionalplanung, nicht der kommunalen Planung
Ansatz: große Belastung / Ausgleichsfunktion, sowie hohe Anzahl Betroffener 
Überörtliche bedeutsame Belastung: Köln, Bonn, Leverkusen (nachts und tags) sowie Bergisch Gladbach, Düren, Aachen (tags)
Kaltluftleitbahnen samt Einzugsgebieten von überörtlicher Bedeutung: z.B. nord-östlich der Stadt Köln (Bergisches Land) (östlichen Randlagen Kölns, Bergisch Gladbach und Leverkusen 	profitieren)	 je dunkler das Blau, desto höher die Priorität
Diese Bereich sind nach Auffassung des LANUV durch die Regionalplanung zu schützen
Verschiedene Möglichkeiten hierzu werden im Fachbeitrag planungsrechtlich diskutiert (z.B. Monofunktionale oder Multifunktionale Schutzgebietsfestsetzungen, Ziel oder Grundsatzcharakter)
Ein bereits gut erprobtes Instrument: Regionale Grünzüge
Handlungsempfehlungen und Formulierungsvorschläge zu konkreten Zielen und Grundsätzen im Fachbeitrag

Weitere Handlungsfelder Klimaanpassung werden im Fachbeitrag knapp thematisiert, aber keine eigene Erhebung oder Auswertung von Grundlagendaten  andere Fachbeiträge

Wasserwirtschaft
Natur- und Artenschutz
Landwirtschaft
Waldökologie / Forstwirtschaft
…

 



LAN U V ___ Landesamt fir Natur,

Umwelt und Verbraucherschutz
Kompetenz flr ein Nordrhein-Westfalen
lebenswertes Land

Vielen Dank fur lhre
Aufmerksamkeit!

Antje Kruse
Fachbereichsleiterin
Fachbereich 37: Koordinierungsstelle Klimaschutz, Klimawandel

Landesamt fur Natur Umwelt und Verbraucherschutz NRW
Dienstort: Wallneyerstr. 6, 45133 Essen
Postanschrift: Postfach 101052, 45610 Recklinghausen

Telefon: +049 (0) 2361 305-1120
Fax: +049 (0) 2361 305-1911
Email: Antje.Kruse@lanuv.nrw.de

www.lanuv.nrw.de
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